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lWMüesEmWWgsMe§.
L der Reichstagssitzungvom Samstag kwmdö das

st? *; Ni¬

et

ß> ;

ftcfi uftŝ achtigungsgesetz mit 313 gegen 18 "Stimmen bei
Damit ist die

'erforderliche*/?
Die meisten Deutschnationalen wa-

ä# N Stimmenthaltung angenommen.

»i# 111 e‘n vskfassungsänderndes Gesetz
ein

zell Rhrheit erreichtCX Sf Jij. , 11/
eitwij.1 im Saale geblieben, gaben aber keine Zettel ab
verLNelbe Taktik

Der neue MumMm.
Anstelle des zum Reichskanzler ernannten Führers

i Zentrumspartei Marx wurde Fehrenbach  mit
Führung der Partei beauftragt.

jttfichelel6e Taktik wandten die sozialdemokratischen Ab-
Ordneten der Fraktionsmindecheitan. Mit „Rein"

ÄhB hinten die Kommunisten, die Unabhängigen und der
eVcl}| Attische Bauernbund.
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Di .slNMg iiSer ökll«oMimil LeKtt.
>E >K» « nnSjWiniiwSaetti! im La»^ a«.ständigen Ausschuß des bayerischen LariötaaeZ

lẑ Mmistervrasrdent Dr . v. Knillina darauf bin. Satz
SvsA iî wenn der Ministerrat am 26. Sevtember nicht den

RMahmezustanö verüänat und Dr . v. Kabr als Gene-
itkb/, ^ taatskommifsar eingesetzt hätte, am 28. Sevtember
, v ?üchts der für den 27. Sevtember geplanten natio-
r l-Mialisrischen Veranstaltuna '^ u schlimmeren Ereig-

En gekommen'wäre , als am 8. und 9. November. Er
M "" iltzMsrte daran . Latz die Verhängung des bayerischen

^«Nahniezustmidesauf bisher noch nicht aufgeklärte
kyJe in Berlin bekannt gewesen sei, ehe noch die Oef-
tz üchkett in München davon erfahren batte, Im An-
&iuB an die darauf von Berlin ausaeaanaene Erklä-
tzU des militärischen Ausnahmezustandes für das

Reich habe der Reichskanzler erklärt, es sei an-
Eämen . dast der Reichskommissarund der bayerische
bralstaatskommissar reibungslos zusammenarbeiten
(Men. Diese Hoffnung habe sich leider nicht erfüllt.

!!-»Schuld daran lieae in Berlin . Hütte man seinerzeit
118  Verbot des -.Völkischen Beobachters" mit her

Die wilöe Hummel.
Roman von Erich Friesen.

^ (Nachdruck verboten.)

Ta die wilde Hummel jedoch ganz damit einver--
l'u.tbet* scheint, und auch Karl die Sache gleichmütig

so beruhigen sich auch die „Jungens " bald und
^hen wohlgemut in ihre Kneipe, um bei Lachen, Trin-$  und Spielen ganz zu vergessen, daß ein junger beut¬
le Student urplötzlich in ihre Küsteneinsamkeit her-
.Bgejchneit und ebenso plötzlich wieder davongeslogen>̂ar
v Eie sind zu sehr an allerhand Absonderliches im
eben gewöhnt, die braven Goldgräber. Wozu sich

"siegen über etwas, das sie im Grunde genommen
“ftc  nichts angeht ? . . .
- Zwischen-Karl Heinzius und der wilden Hummel
s'nd Geralds Name gar nicht mehr erwähnt. Und alles
eeht wieder seinen gewohnten Gang.

Nur daß Hummelchen um einen Hauch ernster er-
%mi.
«. Jener erste „Ginblick ins Leben", der ihr durch das
Mauchen des blonden jungen Studenten in ihrer

1 Küsteneinsamkeit und sein Liebeswerben zuteil wurde,
,!* nicht ohne jeden Einfluß auf ihr Gemüt geblieben.
ĉNd oft fragt sie sich in stiller Stunde, ob auch sie selbst
M jemals dieses beklemmende Gefühl kennen lernen
Mde , so man „Liebe" nennt ? Ob auch sie durch die
>>ebe ebenso unglücklich werden würde, wie der arme

Reichswehr öurchgefüvrt. so würden alle Versuche, die
vaterländischen Verbände von der nationalsozialistischen
Bewegung sernzubalten. gescheitert sein. General von
Lossow habe sich nach Benehmen mit dem Ministerprä¬
sidenten und dem Generalstaatskommissar . in einem
chiffrierten, rmd nicht, wie behauptet wurde, in einem
offenen Telegramm zur Ausführung des Befehls au¬
ßerstande erklärt. Es habe sich im Falle Lossow um ei¬
nen politischen und nicht um einen militärischen Perso¬
nalfall gehandelt. Der Ministerpräsident bearünüete
Bayerns Saltuna mit Artikel 48 der Reichsverfaffung.
Die Mißstimmung i« Bayern gegen das Reich rühre
daher, daß die von der früheren föderalistischen Reichs-
verfassuna nicht angetasteten bayerischen Rechte durch
die Weimarer Verfassung genommen worden seien.

Die Vorgänge vom 8. November im Büraerbrän-
keller. die nicht nur ein hochverräterisches Unternehmen,
sondern auch eine reine Dummheit darstellten, könnten
nur bet DurchfüSruna des Strafverfahrens gegen die
Führer des Putsches restlos ansaeklärt werden. Die
Aburteiluna der Schulöiacn kann nur im Rahmen der
Gesetzaebuna zum Schutze der Republik durch die baye¬
rischen Gerichte erfolaen. Eine Auslieferung an den
Staatsaerichtshof sei untragbar und nicht erörterungs-
fähia. Dr . von Knillina erklärte dann, die bayerische
Reaierunä werde alsbald an die neue Reicbsreaiernna
mit ihren Forderungen wegen-eines versassunasreKttt-
cheu Ausbaues -des Reiches auf der bewährten Grund¬
lage des Bismarckschen Bundesstaates herantreten.
Schließlich betonte der Ministerpräsident die Notwendig¬
keit durchgreifender Maßnahmen auf dem Gebiet der
Reichsabbauverordnuna . der Einschränkung der Ausga¬
ben und Vermehrung der Einnahmen und eines Er¬
mächtigungsgesetzes mit weitaebenden außerordentlichen
Vollmachten für die Regierung . Zum Schluß forderte
er zum Zusammenschluß aller staatserbaltenöen Kruste
zur Rettung des Vaterlandes auf.
Einzelheiten des Mainzer AbkoMmens.
i*' Die in Mainz zwischen der deutschen Reichsbahn und
der französischen Eisenbahnregie sestgeleaten technischen
Bedingungen für den moöns vivendi gehen von der Tat¬
sache aus . Latz die Regie den Betrieb aller Strecken tm
besetzten GeMt lausgenommen die Kölner Zone) weiter-
führt. Dedoch soöen die Strecken östlich Dortmund so¬
wie die StrccKn Frankfurt —Darnrstadt und Darmstaöt
—Worms im Betrieb der Reichsbahn bleiben. Die Gren¬
zen zwischen dem Reichsbahnbetrieb und dem Regiebe¬
trieb sind gengu ' festgelegt. Der deutsche Wagenpark
bleibt Eigentum der Reichsbahn und wird in ähnlicher
Weise verteilt wie vor dem 11. Januar 1923. Ans der

blonde j . Trotha ? Und ob all dies „Schreckliche"
überhaupt zum Heiraten gehört — zn diesem mystischen
„Heiraten", von dem sie sich gar keine Vorstellung ma¬
chen kann?

Ein paar Wochen später tritt ein Ereignis in Büf¬
fel-Goldfeld ein, das in weit höherem Maße geeignet
ist, die Köpfe der „Jungens " zu erregen.

Gegen Abend ist es. Bereits senkt Dämmerung sich
herab auf die fahl erglänzende Karroo, auf die stille
Oase, auf die kleinen Blechhäuser von Büffel-Goldfeld.

Tie Jungens sind gerade von ihrer Goldbuddelei
heimgekehrt.

Einige » änderten sofort in ihre Kneipe; andere
haben sich vor ihren Hütten ein Lagerfeuer angezündet,
über dem sie sich ihr Abendessen zusammen brodeln.

Das Feuer vor Mutter Wilhelminens Hütte ist be
reits am Verkohlen. Unweit der glühenden Asche hockt
die gute Alte, den grauen Kopf aus die Brust gesenkt
und duselt. In einiger Entfernung die verschwommenen
Umrisse schlafender Rinder.

Ta kommen zwei Reiter die staubige Straße da¬
hergetrabt.

Anton, der „Philosoph", der sich gerade vor seiner
Hütte die Pfeife stopft, fragt sie nach ihrem Begehr.

Ter eine der beiden Reiter weist sich als ein Poli¬
zist von Kapstadt aus, der andere, dem man es auf dem
ersten Blick ansieht, daß er nicht gar oft ein Pferd be¬
steigt, als ein Dr. Mertens , Justizrat und Notar , aus
Berlin.

„So, so! Und was wünschenS 'e von uns ?" brummt
Anton widerwillig.

meMüng der Berreyrssragen ist yervorzuysvcn, däy
Fracht und Fahrgeld von jeder Verwaltung bis zu einem
vereinbarten Nebergaugsbahnhof eingezvgen werden
sollen. Hiernach werden durchgehende Fahrkarten iw
Wechsel-Verkehr zwischen den von der Reichsbahn und den
von der-Regie betriebenen Bahnhöfen nicht ausgegeben
werden. Im Güterverkehr soll Frankatur bis zu dem
Uebergangsbahnhof, und von da ab Ueberweisung vor¬
geschrieben werden. Vorschüsse, Nachnahmen. Angabe
des Interesses an der Lieferung und nachträgliche Ver¬
fügung sollen ausgeschlossen sein. Fllr Sendungen von,
unbesetzten Deutschland nach dem Bezirk der Regie soll
derllieutsche'Frachtbrief benutzt werden. In der umge-
kehAen Richtung rpird außerdem der Regiesrachtbrief
beigegeben werben. Der Fahrplan der Personenzüge
soll durch besondere Abkommen geregelt werden.

Die £C&mmnitfeHzeMte  Amrrites.
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Tele¬

graph" teilt mit : General Logdan, der amerikanische Be-
vbachter in der Reparationskommission, ist im Begriff,
seine alliierten Kollegen in der Frage der Nahrutrgs-
mittelkredite zn sondieren, die die Vereinigten Staaten
im Laufe des gegenwärtigen Winters Deutschland zu
gewähren bereit sind. Der ursprüngliche Betrag der
Kredite war auf 3Ü—35 Millionen Dollar in Aussicht
genommen, aber es ist, wie ich höre, wohl möglich, daß
diese Kredite bis zu annähernd dem doppelten Betrage
gesteigert werden körmen. Andererseits werden die Ver¬
einigten Staaten bezüglich der von Deutschland zu stel¬
lenden SiMryeite « in Gestalt von Nahrungsmtttelbons,
die auf Lollars zu lauten hätten, daraus bestehen, daß
Liese Bons , ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen an¬
deren auswärtigen Verpflichtungen gegeben werden soll,
die dem Reiche jetzt ans Grund des Versailler Vertrags
auferlegt sind. Mit dieser Frage ist die Reparations-
kommisston befaßt worden, während gleichzeitig die Un¬
terstützung des amerikanischen Vorschlags durch Groß¬
britannien erwogen wird.

MKerlei vom Tage.
Der Milü rrbcsehlshaver - es Wehrkreises 8 hat die

Lupus- und .Schlemmerlokale schließen lassen und ver¬
fügt. daß die' Räume für die Bolkssveisunaen verwendet
werden.

Der Preisrückgang hat .sich in Berlin weiter fortge¬
setzt.

Im Ruhr gebiet ist ebenfalls eine Senkung der
Preise für nahezu alle Lebensmiitel eingetreten.

„Ich wünsche einen gewissen Karl HeinziüS zu
sprechen."

Ein mißtrauischer Blick aus Antons scharfen  Augen
fliegt zu der kleinen korpulenten Gestatt hinüber, die
hoch zu Roß eine unendlich komische Figur macht.

„Steigen Sie ab! Ich werde Sie zu ihm führen!"
Mit '.einem Seufzer der Erleichterung gleitet der

dicke Herr vom Pferd und wischt sich mit einem großen
rotseidenen Taschentuch den Schweiß von der S inr

„Uss! Verdammte Hitze hier in eurem afrikanischen
Glukosen! Bin patschnaß, durch und durch!"

Ein paar Minuten später findet in Karls kleiner
Hüttc nach der ersten Vorstellung unter vier Augen
folgende inhaltsschwere Unterhaltung statt:

„Sie sind der Pflegevater eines kleinen Mädchens,
das vor etwa siebzehn Jahren im Hasen von Kapstadt
angeschwemmt wurde?"

„Ja wohl."
„Ich komme im Namen der deutschen Regierung,

um das Mädchen mit mir zu nehmen."
Und der Advokat reicht dem Goldgräber ein großes

aintliches Treiben, das dieser schweigend überfliegt
„Sie erkennen das Dokument an ?"

Kurzes Kopfnicken als Anttvort.
„Ich bin Ihnen , da Sie sich des Kindes seinerzeit

angenommen haben, eine genaue Erklärung schuldig,"
fährt der Advokat in geschäftsmäßigem Tone fort, in¬
dem er sich nach einem Stuhl umsteht. „Me gestatten
doch?"

(Fortsetzung folgt.)



Der entthronte Reichstag.
£ Die schwere politische Krise, die mit dem Sturz des
'Kabinetts Stresemann über Deutschland tzereinbrach
und die mit der Bilöuna des Kabinetts Marx nur for¬
mell, aber nicht tatsächlich aeboben war , ist erst durch
den Beschluß des Reichstages vom letzten Sonnabend
enöaültia aelöst. Das Ermächtiaunasaesetz, um das sich
ein so hefttaer und intriganter Kampf der Traktionen
erhoben hatte, daß die Abstimmung verschoben werden
ünö der letzte Abgeordnete aus dem Reiche telegraphisch
herangeholt werden mutzte, ist schließlich mit einer im¬
posanten Mehrheit angenommen worden, daß man¬
cher den ganzen Svuk der letzten Tage kaum noch ver¬
stehen kann. Nur achtzehn Stimmen wurden gegen das
Gesetz abgegeben, durch das die Regierung nunmehr die
Ermächtigung erhält , ohne den komplizierten Gang der
Gesetzgebung durch den Reichstag alle Maßnahmen zu
treffen, die die wirtschaftliche und politische Not Deutsch¬
lands nötig macht. Ein Reichstagsausschutz von fünf¬
zehn Mitgliedern wird dagegen auch über die Verta¬
gung des Reichstags hinweg in Berlin versammelt
bleiben, und ihm sind, wie dem Reichsrat, dem anderen
gesetzgebenden Faktor , alle Verhandlungen der Regie¬
rung . die auf der Grundlage des Ermächtigungsgesetzes
erlassen werden, zur Kenntnisnahme und vorheriger
Mitberatuna vorzulegen. Der Weg der Regierung ist
nunmehr frei. Sie kann handeln, und sie mutz dies tun
in dem Bewußtsein, daß die Augen nicht nur ganz
Deutschlands, sondern auch des Auslandes auf sie ge¬
richtet sind.

Das Kabinett Marx beginnt seine Tätigkeit in einer
Zeit , in der die Lage Deutschlands nach außen und nach
innen unverkennbar eine leichte Entspannung zeigt.
So unvollkommen und inkonseauent viele Maßnahmen
des von Stresemann gebildeten Kabinetts in den letzten
Monaten auch waren , so ist doch nicht zu bestreiten, daß
die Versuche, durch Reformen im Innern und durch
eine stille Aktivität nach außen die Lage des Reiches zu
bessern, nicht ganz erfolglos geblieben sind. Die Er¬
richtung der Rentenvank und die allmählrche Durchset¬
zung des Golöumlauss mit den wertbeständigen Zah¬
lungsmitteln . der Goldanleiüe, den Schatzanwersungen
und besonders der Rentenmark , haben zwar erst zu
einer gefährlichen Unsicherheit im Verkehr und zu einer
ungeheuren Spekulation auf dem Geld- und Waren¬
markt geführt : seit etwa acht Tagen jedoch ihre heilsame
Wirkung aus diese beiden kranken Zweige des wirt¬
schaftlichen Lebens in Deutschland ausgeübt . Dm
deutsche Währung ist seit etwa acht Tagen auf, allen
Geldmärkten der ' Welt stabil geblieben, und eme erheb¬
liche Preissenkung auf dem Waren- und Lebensnnttel-
markt läßt in unserem ausgehungerten und ausgewu¬
cherten Volke die froheste Weinachtsfreuöe keimen, öre
ihm beschert werden kann, die Hoffnung, daß wir den
schlimmsten Niedergang Sinter uns haben und einen
langsamen Aufstieg, nicht zu einem ungetrübten Gluck
und Reichtum, wobl aber zu einer ungefährdeten Exi¬
stenz in ehrenvoller Arbeit entgegensetzen dürfen.
! Es ist die nächste Pflicht der Regierung Marx , diese
Hoffnungen nicht zu enttäuschen. Man mutz sich dar¬
über klar sein, daß die leichten Ansätze einer Verbesse¬
rung nicht anhalten würden , wenn die kaum begonne¬
nen Reformen nicht mit aller Energie fortgesetzt und er¬
gänzt werden. Der Preisabbau mutz radikal fortgesetzt
werden. Die schleunige Ausgestaltung der Finanzge-
setzgebuna ist eine erste dringliche Aufgabe, die das Ka¬
binett zu erfüllen hat, und es mutz erwartet werden. Satz
es von der Finanzdiktatur . die ibm das Ermächtigungs¬
gesetz einräumt , unverzüglich Gebrauch macht. Hand in
Hand mit dieser innerpolitischen Zielsestmkeit, die man
von der Regierung erwartet , mutz die endliche Lösung
der außenpolitischen Verwirrung gehen, in welche
Deutschland durch den erfolglosen Kamps um die Ruhr
gebracht worden ist. Der Schlüsselvunkt dieser »Trage
ist die Entwicklung der englischen Politik , wie sie durch
den unerwarteten Ausaana der englischen Wahlen und
dem wahrscheinlichen Sturz der konservativen Herr¬
schaft in England gegeben ist. Dia internationale Si¬
tuation . ? _ .~n  eme kluge"
und vorsichtige »Führung der deutschen Außenpolitik
und Diplomatie . Der ehemalige Reichskanzler Strese¬
mann . der sich aus seiner Kanzlerschaft wenigstens den-
Kredit eines zielbewußten Autzenvolitikers gerettet bat.
wird nun als Minister des Auswärtigen im Kabinett
Marx Gelegenheit haben, diesen Ruf zu rechtfertigen.
Wenn er die Hoffnungen, die man auf ihn setzt, erfüllt,
so wird man später bei einem Rückblick auf seine Tätig¬
keit vielleicht anerkennen dürfen, daß die Besserung der
Lage Deutschlands auf den Tag zurückzuführen ist. an
dem er sich entschloß, aus der unverantwortlichen Stel¬
lung eines Parlamentariers in die. verantwortliche
eines Staatsmannes überzugehen. .

MM m  WWMMM:
L Der Reichstag hat das ErmächtigungsgesetzMit Si3

gegen 18 Stimmen angenommen. Ein Abgeordneter
enthielt sich der Stimme . Es wurden also im ganzen
,332 Stimmen abgegeben, während die vorichrfftvmatzrgs
Zweidrittelpräsenz 3V6 Abgeordnete erfordert. Damit
das Ermächtigungsgesetz verabschiedet und Reichskanzler
Marx brauchte von dem Dekret zur Arffloumg bes
Reichstages keinen Gebrauch zn machen. Die Denzftd-
natisnalen hatten sich znm größten Teil wahrend der
AbstimNmng im Saale anfgehalten. sich aber an der Ab¬
stimmung nicht beteiligt. SelbstverstäEich »rst V dem
StWmenergebnis die AnwesenHeit/der Demschnationale«
nicht mtzMählt . weil die DrnWWttomle « kel«e Kar¬
ten abgaben. i ; — '

lieber den Verlauf der Sitzung imrö gemeldet: Der
mit höchster Spannung erwarteten Schlußabstnnmung
über das Ermächtigungsgesetz gehen verschiedene An¬
träge über die Regelung der Däner des Lehrganges in
höheren Schulen sowie das Gesetz zur Aendernng des
Wahlgesetzes, ein deutschnationaler Antrag auf Ernfuh-
rnng der Wahlpflicht, das Gesetz zur Aendernng des Ge¬
setzes über den Volksentscheid voraus . Die letzten drei
Gegenstände werden zur gemeinsamen Beratung '-ver¬
bunden. Schnlz-Bromberg (Dntl .-s ist gegen Verem-
sochung des Wahlverfahrens . Er beantragt, über den
deutschnationalen Antrag auf Einführung der Wahl¬
pflicht namentliche AbstinGung . Brodanf (Dem ) be¬
fürwortet die Kostenersparnis wegen der Anwendung
gemeinsamer, amtlich herausgegebener Stimmzettel für
cklle Parteien , auf denen der Wähler die Partei zu kenn¬
zeichnen hat, der er seine Stimme zu geben gedenkt,
Lichhorm tKomm.1 eifert. Legen, das, Parteiverbot - und

fragt , ob es zutreffend sei,"daß bei Neuwahlen die Auf¬
stellung von Listen seitens der verbotenen Parteien ver¬
hindert werden solle. Die beabsichtigte Kürzung der Ab-
aeoröneienzaSl beLeichuet er als eine Schmälerung der
Rechte der Wähler. Hierauf wird zunächst die Abstim¬
mung über das Ermächtigungsgesetz vorgenommen. Die
Deutschnationalen verbleiben zum größten Teil im
Saal , Kommunisten, Deutschvölkische und Unabhängige
vollzählig. Um 4 Uhr verkündet Präsident Loebe das
oben wieöergegebene Resultat. Die Regierung Marx
hat ihren ersten Sieg davongetragen. Danach wird das
Wahlgesetz angenommen, das von den Deutschnationalen
cingebrachte Wahlpflichtgesetzin namentlicher Abstim¬
mung abgelehnt. Zu Punkt 5 der Tagesordnung sind
eine Reihe ganz verschiedener Dinge, von denen ein Teil
den BeamtenWba« betrifft, zu gemeinsamer Aussprache
verbunden. Auf einen Antrag Scholz (D. B.) hin wird
die Debatte nach dem ersten Redner , dem Bayrischen
Bolksparteiler Ranch, abgebrochen. Die Beamtenauträge
gehen an den Fünfzehner -Ausschutz. mehrere andere an
den Rechtsausschuß. Sodann wird beschlossen, dem Prä¬
sidenten den Zeitpunkt der Wiedeveinberufuug des Hau¬
ses zu überlassen. Mit den üblichen Weihnachtswün¬
schen entläßt Vizepräsident Bell die Abgeordneten in die
Weihnachtsferien. .. -

Erleichterungen im Ruhrgebiek.
Der belgische Außenminister Kaspar empfing am

Sonntag den Chef der belgischen Tnaenteurkommission
im Ruhraebiet , Hannecart , der ibm den üblichen Wo¬
chenbericht über öie Lage abstattete. Hannecart teilte
mit, daß Maßnahmen getroffen worden seien, unr die
Lebensnntielversorgnng zu sichern. Ferner seien zahl¬
reiche Ausweisuugen rückgängig gemacht worden und die
Betreffenden zum Teil bereits zurückgekehrt. Auch po¬
litische Gesangene seien srergelassen worden.

Die Rheinlanökommission hat die während des pas¬
siven Widerstandes als „Sanktion " erlassene Ordonanz
betreffend öie Beschränkung des Straßenbahn - und
Lastautoverkehrs und die Ordonanz , die den Gemein¬
den die Ueberwachuna der Bahnübergänge zur Pflicht
machte, aufaeboben.

. HandelsabkoMmM mit  Amerika.
Eine offizielle amerikanische Note teilt mit. Satz

Staatssekretär Hughes «nd der Sentsche Botschafter
einen Handelsvertrag nnterzeiÄNSt habe«, worin sich
beide Nationen gegenseitig die MeM -eqitNstikMiEla,n-
sel einrämnen. - - .

Das Abkommen mit den Vereknigw« Staaisll ist
für Sie Wiederherstellung des deutschen Handels mit
den Vereinigten Staaten von allerarötzter Bedeutung.
Wenn sich seine Auswirkungen infolge unserer wirt¬
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse vorläufia auch
nicht in scharf hervortretender Weise zeigen werden, so
wird doch durch das Abkommen die Bahn frei gemacht,
um zu engen wirtschaftlichen Beziebunaen mit Amerika
zu kommen, sobald öie deutsche Wirtschaft sich wieder
erholt hat und geordnete Verhältnisse in die Finanzen
gebracht worden sind. DiL Tragweite des Abkommens
acht tu Wirklichkeit weit über ihren Nahmen hinaus.
Durch das Versailler Diktat war Deutschland gezwun¬
gen worden. Len feindlichen Ländern das Meistbeaün-
stigunasrecht einzuräumen , während es Deutschland
versagt blieb. Amerika bat sich in Abkebruna von die¬
ser Bestimmuna durch die Unterzetchnuna des Abkom¬
mens entschlossen, die Fesseln. die durch diese Bestim¬
mung des Versailler Vertrages der Weltwirtschaft an¬
gelegt sind, zu brechen. Notgedrungen werden sich
schließlich auch die anderen ehemals feindlichen Länder
einmal entschließen müssen, das Meistbeaünsticmnas-
recht im Handelsverkehr Deutschland wieder zu gewäh¬
ren , wenn sie nicht vollständig von dem deutschen Han¬
del ausgeschlossen werden wollen. Tn dieser Hinsicht ist
der deutsch-amerikanische Handelsvertraa von großer
Bedeutung.

’ Reine Goldmark-Kalkttlatton. - ^
^ Berlin . Im Reichswirtschaftsministerium fand eine
Besprechung über die Goldmarkkalknlation statt. Die
Versammlung war der Ansicht, daß unverzüglich in
Ulen Stufen der Erzeugung und Warenverteilung zur
reinen Goldmarkkalknlatton unter Beseitgung aller
Kisikozuschläge für Geldentwertnngsgefahren überzu-
zehen ist. Die im Umlauf befindlichen wertbeständigen
Zahlungsmittel sind angesichts der gegenwärtig bestehen¬
den Uebereinstimmnng der Bewertung der Mark im
Fnlanöe und Auslande als vollwertig anzusehen. Als
wertbeständige Zahlungsmittel gelten Rentenmark,
ltzoldanletye. Dollarschatzanweisungen und die vor¬
schriftsmäßig durch Goldanleihe gedeckten Notzahlungs-
nittel , soweit und so lange die Reichssank Ein¬
lösung vorMMMt. ' .

'J  m Die VslkssPSffMgen.
^Berlin . Nach dem Amtlichen Preußischen Presse¬

dienst berichteten in einer unter dem Vorsitz des Wobl-
sahrtsministers abaehaltenen Sitzung des Preußischen
Landesausschusfes der Deutschen Nothilfe Direktor
Scheiten über die in Preußen erfolgte ZusammensÄlie-
ßung aller Hilfsmaßnahmen für Bolkssveisunaen im
besetzten und unbesetzten Gebiet in Verbindung mit den
Provinzialausschüssen, ein Vertreter des-Obervräsiden-
ien in Münster über die Notlage in Westfalen, Ober¬
präsident Noske über dieieniae in Hannover und Trau
Dr. Lank tiber die in Berlin öurchaeführten Bolkssvei-
sungen. Tn Berlin wurden etwa 70 000 Personen täglich
verpflegt, darunter u. a. 34 000 durch die städtische Spei¬
sung. Die bisherigen Sammlungen für die Volkssvet-
fmtfieu werden in verstärktem Matze fortgesetzt.

Rußland und Rumänien.
v-» M»ska«. Litwinosf erklärte Pressevertretern , öie

in der Auslanösvresse verbreiteten Meldungen , daß
Rußland durch Unterzeichnung des Dniestr-Abkommens
die bisherige Demarkationslinie als endgültige ruffisch-
rnmünische Grenze anerkannt habe, entbehren ieder
Grundlage , wie sich aeleaentlich der bevorstehendenBer-
öffentlichnna des Textes jenes Vertrages erweisen
werde. Die rirssischen Delegierten hätten bei den Ver¬
handlungen in Tirasvol alle Tormein , öie in solchem
Sinne aeöeutöt werden konnten, zurückaewiesen. Sie
hätten weiter in einer zweiten Konferenz in Tirasvol
den Entwurf eines Handelsprotokolls, in dem gleichzei¬
tig die Tlüchtlingsiraae geregelt werden soll, unterbrei¬
tet. Die rumänischen Vertreter hätten der Verhand¬
lung der zweiten Trage zugestimmt, den Abschluß eines
Hanöelsabkoüimens aber vor der Wiederaufnahme der
russisch-rumänischen Beziehunaen in vollem Umfange
für unmöglich erklärt. Die Sowietdelegierten hätten
daraufhin mitaeteilt . daß die Sowietreaieruna Rumä-
ntev nach Wiederaufnahme normaler Beziehungen den

Ort und öie Zeit für neue Mrhandlnnaen vorscb!»̂werde. " *
Rußland und Italien . J

m-  Masken . Der Sowjetvertreter in Rom.
erklärte dem römischen Vertreter der russischen
phenageniur, die grundsätzliche Frage der italieo,
russischen Beziehungen, wie der Anerkennung der
jetuuion durch Italien und des Problems eines
^rsvertrages könnte als günstig gelöst betrachtet
-4 - Steigerung der Nuhrkohlenförderung. Jä
e-Ä-Baris . Nach einer Havasmelöung aus

ist die Förderung in verschiedenen Bergwerken m
letzten Woche erheblich gestiegen. Bei Krupp HM.-̂
Kohlenverbrauch öie Kohlenerzengung um ein
überschritten. Bon den Kokereien des
seien 160 wieder in Betrieb gesetzt worden.
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ANgesÄtteustreik irr Oesterreich.
Wie«. Die nach dem Streikbeschluß der «angestellten von der Regierung begonnenen '

lunaen zur Einigung in der Besoldunasfraae baNö ^
keinem Ergebnis geführt. ■

.Coolidge «ener Pr «Ms»tschaftSkar»Wat . ^
e-n Paris . Wie der „Neuyork Heralö" aus Ä ! )i

ton berichtet, wird Coolidae demnächst offiziell
Kandidatur für öie PrästdentschaftswaSl aufm«
Morgan Butler wird Chef der WaSloraanisatron
Repubblikaner.

»vn;
Seine
h. S
tzs i

Nene Berschwörnng in Griechenland. ^ A !ert.
London. Reuter meldet ans Athen: Amtlich »aß

gemeldet, daß eine neue Verschwörung äufgedecktATter
den sei. Zahlreiche Personen, darunter zwei ehew «lach
Offiziere, wurden verhaftet.

Der AnfftanS in Mexiko.
vteöi
»vrli

e.eParis . Wie der „Neuyork Herald" aus . WasMkA
meldet, hat sich General Sanchez an der Spitze von Aö
Rebellen nach Tampico begeben, um sich der Petroc „̂ «s
auellen zu bemächtigen. ^ A Metz teir«,

Paris . Havas berichtet aus Neuyork: Naw d
düngen aus Veracruz haben sich die revolunw ^̂Truvven der Stadt Talana bemäcktiat. I

' Der amerWamische LebensnHtelkredff. Aebl Äreii
Der deutsche Botschafter in Wasüinalon, Dr. M v

feldt, besuchte den Präsidenten Coolidae. mn B Hält
über die Möglichkeit eines MensnHteMM '^Kl-q let lDeutschland zu sprechen. Tn Neuyork ist der
eines Lebensmittelkredits für Deutschland rn Mer
70 Mill . Dollar Geaenstand lebhaster
Hoover. Mellon und Coolidae stehen der » PL fette
stia aeaenüber. zum mindesten einer Teilnahme MM Das
Anleihe bis zur Hälfte der aenannten Summe. ß  to etf
der Geldmarkt in Wallstreet sehr amrstra ist. ^rüc
Moraan -Gruvve dem Anleiheplan abaeneW.̂ 0$ s
nicht der tote Punkt in der ReparationskoMi ^ ^ j
überwunden ist. ^ . y,
' BekeMgung AmemkÄS nsch ^-all ”

»«ne
Keil

Washington erklärte das Staatsdepartement ..,4 heim. Kcm
Nach einer Meldung des Pariser „Journm jIeiß

sührmcg des Planes der Reparatrouskommrsstv«s «E »vrer
send die Untersuchung der TinanUaae Deutschland,age Deutschland ten.
Mitwirknng der aMerikanrschen Regierung ser staen
lich. Die Regierung von Washington habe noan ' NMi
Paris Agenten zur Aufklärung angesordert. ^ «vpa

Nas „rionrnae oes --veoars" mui top ; * ^orn
testen Kreisen erfahren haben, daß öie Regieiu ni emi
Vereinigten Staaten öie Prüfung der Vorsästao ^ M ven ■,Vereurrgien Staaten me 'prmnng oer -»vriun»- ^
nommen habe, die der amerikanische Beoba.aE »iqmi , «
Reparationskommission Logdan über öie - 'Moll ^ f'«en
seiner Regierung an der SachverständiKNkoMllvU' Jftcröji

RKch den Wahlen m
Estlui
tzger

-eich" .Scharfe Erklärung Macdonalds an Msei
«-«. Ans London  wird gemeldet: Die M̂cc**  ANS « onoon wir » gemeroer : Die El

haben bis jetzt 282. Sie Liberalen 14S. die Mrtc
137 und die verschiedenen Pariese« 8 Sr, .Sot ''.1ScF137 und öie verschiedenen Parteien » ^ ?ner,: ~i*'
Nach einer von den Blättern veröffentlichtenUm
haben sich an den englischen Wahlen .71 % ur’'’
wahlberechtigten Bevölkern)rg beteiligt. Tn Lô y ^- vereingr. r;n ^  ^
trug die Wahlbeteiligung nur 60 Prozent . \  Mel
preß" teilt mit, daß Baldwin mit einer Möhrheil ^ )i t£{ c
Sitzen und der erste Wahlagent der KonservatMi" taute
tet mit einer solchen von 15 Sitzen gerechnet »es j

Der parlamentarische Korrespondent .dev U walte
teilt mit, daß Balöwin am Sonntag in Cherpu- . a »erui

. . . " ' rnae« Kne
mit ihnen über die Lage beraten habe. A de' - - - . . . ' ' ' ,rt
meisten seiner politischen Freunde empfa
mit ihnen über die Lage beraten habe,
sich aber noch nicht entschlossen, ob er sofort
reu oder den Znsammentritt des UarLamc)!--' m  tenreu oder den Zn,ammentrttt oes Var -ümcn"-" " ),n "stj
wolle. Am Montag hatte er eine Unterredung »«d
König. Der Ministerrat wird am Dienstag Attb sgliwi vorer
treten und einen Beschluß fassen. Baldwin V̂ ^ llMjw»rz»
wünsche sofort zn demissionieren, aber 1
drängten ihn. ans politischen Gründen die tw ^ s
vorläufig beizubehalten. Der Korrespondent «arte
möglich, daß der König Ramsen Macdonald nur .Das
Lierungsbilduna beauftragen werde. » fj Mw

- Havafftzst die.A''v Nach dem Berichterstatter der Agentur «ist^
London erfährt man aus gut unterrichteten E .Nmm !»««(
aller Wahrscheinlichkeit nach Stanley ^UöKabineltsrat am Dienstaq sich bereit erklären
provisorischer Ministerpräsident zu bleiben. Dier. %zett
rung werde sich mit einem nmgebildeten Kav"'"

übe-

, ie'«ine
>es

Parlament vorstellen. »wer e.̂ t"Nh
Da,die Konservative Partei nicht mehr n̂v. . . .... .. . . f r

Mehrheit im Parlament vrnsügt und nach einev.^ kcb'
rung Lloyd Georges die Liberalen nicht daran K Mka
mit den Konservativen zusammen eine ReE » jM Me,bilden ifi nicht recht erfiudticb uns inelckie GVÄ.i kJ ie (

büros scheint vielmehr der Wunsch der
dankens zu sein.

Ramsey Macdonald. der
Heiterpartei, erklärte dem SonöerberichtFührer der eNgÄ ? H sî dSonöerberichtersEM E

»äs,
U'arc

vetterpartet, erklärte dem Sonderberichreriiwr„ykî ! lFim
„Matin", das englische Volk sei augenblicklich «nt
nicht günstig gesinnt. Führende Politiker .Exch G. «vch
sollten sich davon überzeugen, daß Frankreich w
friedliche Haltung zn einem Einverständnis § syn i
müßte. Alle sranziistschen Statistiken zeigten, '
reich gedeihe. Das englische Volk frage M , fiw16
warum es seine Gchnlden an England wtötJffrewKv „Pai
die Engländer doch ihre Schulden bei den Atll!! (4 .,
Staaten beglichen. In England glaube man. ball
reich feilt offenes Spiel treibe. Gewisse Reden
carees Lätten einen l.bleck,ten Eindruck aui das
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gemacht. Nach Ansicht öer englischen Arbeiter sei
°°s Rnhrnnternehmen Frankreichs vollkommen « nan-
."khmbar. Wenn Frankreich Sie Entente aufrecht er»
°Iten wollte, müsse es England einen Schritt entgegen
Mmen.

In einer Versammlung der Arbeiterpartei in Can-
,7ttg Town bei London forderten alle Redner die sofor-
?öe Einberufung des Parlaments , um sich mit der He-
"«ng der Arbeitslosigkeit zu beschäftigen.

—— — —- - •

Der Aufstand in Mexiko. ' '
?» Nach einer Meldung aus Mexiko haben die Rebellen
^ Veracruz eine provisorischeRegierung eingesetzt. Fer-
“er wurde die Stadt Canutillo von den Rebellerr ein-
«knommen._ ;_

Vermischtes.
erö̂ .,. Anfgelanfen ist der Hamburger Dampfer Nllssel-
chest̂ M hei Quinteros (Chile) auf einen Felsen . Die Pas-

'«ßtere sind wohlbehalten in Valparaiso eingetrossen.

x-°,S
MllK

Der Tiber ist über seine User getreten und hat Teile
NN Rom unter Wasser gesetzt. Aus der Umgebung der
«tadt werden schwere Verluste an Vieh und Getreide
Gemeldet.

v> Mann oder Fra « ? In das Untersuchungsgefäng-
Ns in Moabit wurde ein elegant gekleideter junger
Ftotttt unter der Anschuldigung des Diebstahls eingelie-

■t.«)!(« Ft Beim Umziehen erkannten die Gefüngnisbeamten,
K M in den Münnerklewern eine Frau steckte, die sich

lr x deftig dagegen sträubte, in die Frauenabteilung ge-
ein . «̂mcht zu werden. Es handelt sich um die Dentistin Htfe.

^edizüralrat Dr . Thiele stellte fest, daß hier ein Fall
.J Mliegt , den auch schon Dr . Magnus Hirschfelö behan-

hinEl W hat. Die Verhaftete ist von ihren Eltern verstoßen
on 'JL, !?vröen urrü hat von der Polizei die Erlaubnis zum
tßiw* <rggeu von Mttnnerkleiöung erhalten. Dr . Thiele ord-

Me an, daß die Gefangene vorläufig in der Frauenab-
h EM Ellung uuterzubringeu sei.
torl̂ Der Dammbrnch bei Bergamo hat die Gestalt des

^ezzotales gänzlich geändert. Vor der Katastrophe war
Us Flüßchen nur vier Meter breit, heute bat es eine
freite von über 600 Metern . Gewaltige Felsen haben

üt N von den Bergen losgelöst und liegen im Tale , ganze
>cß  Kälder sind verschwunden. Die aus dem Unalücksge-
. Pll'"Mt Geretteten sind meist infolge Nervenckoks nicht tür¬
me v>* Mde . zu begreifen, was geschehen ist. Ein alter Solz-
'tekE3 jEer , der auf einen Felsen geklettert war , sah von dort
!e seine fünf Töchter, die auf das Dach des Sauses
aü Art Wiegen waren , in die Fluten stürzen und ertrinken,
nw ^as Dorf Corna ist buchstäblich von einem Felsen zer-
ist Wetscht worden samt Kirche, drei Fabriken und sechs
sol« drücken.
rniwB Radiomanie als Scheidungsgruvd . Frau Cora

1 ^ ihlte aus Minneavolis klagt, wie die „Chicago Tri-
Mne" berichtet, gegen ihren Gatten auf Ehescheidung,

1 Keil er feit zwei Fahren an Radiomanie leide. Um
I" fll3 Verbindungen auf große Entfernungen zu erlangen.
> Wbt er bis tief in die Nacht auf und zwingt seine

rstau. ihm Gesellschaft zu leisten, um die Freunde zu
s i!«F, Wen , die von den verschiedenen Stationen televbonie-
KBÄ W . Die Frau beklagt sich darüber, daß ihr Mann ihre

1 Jfftette und die Kleidung der Kinder auf das äußerste
Uchränkt und sein ganzes Geld für radiotelephonische,/j  ffiajiaun uno rern ganzes evero rur raocorereooorcumL

teknÄ Uvarate ausgibt . Außerdem erhebt die Klägerin den

fjL* exe soewrveu icuve »oej
irt uen zu erhalten, erschweren.

^  tei vuxurc uusniUJU 3iutjCiUt ;ui cuitui uit dtuiutiui v - u
pciMrwurf.  daß ihr Gatte gemeine Ausdrücke gebrauche.
äMW Mnn die Behörden seine Bemühunaen . die Berbindun-

isî Die Bekämpfung der Tuberkulose und Lepra. In
io» Wem Bericht an die Pariser Biologische Gesellschasj

pachte Professor Metschnikoff vom Pasteur -Institut Mir-
mlung über das Verhalten von Bienen und Motten

^ Menüber den Tuberkulose- und Lepra-Bazillen . Sein,
Ersuche zeigten das überraschende Ergebnis , daß diese

.oyck Msekten gegen Einspritzungen von Tuberkulose- und
Uvra-Bazillen immun bleiben. Prof . Metschnikoff er-
Mrte, daß er die biologischen Zusammenhänge dieser Er-

.ffirttf Meinung noch nicht klar erkennen könne. Jedenfalls sei
h- rci U hoffen, daß sich diese Tatsache für die-Bekämpfung der
‘'!t W Tuberkulose und Lepra dienstbar machen l. . . . . lasse.

Ein schwerer Treueid . Mit einer inhaltsschweren
i,!)ß t  Eidesformel pflegen die Staatsdiener in Siam dem Kö-
n W ?ig Treue und Gehorsam zu geloben. Der Amtsei¬
le. Kutet nämlich: „Möge das Blut aus allen Adern mei-
x-iBÄ , ŝ Körpers fließen , möge der Blitz mich in zwei Teile
rs ?lJ Kälten, mögen mich die Krokodile auffresseir. möge ich
,,d Wurteilt sein, in der Hölle Wasser in Weidenkörben

Mne Boden zu schleppen, möge ich nach meinem Tode
rpfl'i A den Körper eines Sklaven wandern , maa ich so viele
11(0 * Wäre, als die Meere Sandkörner zählen, die arausam-puore. ms ore wceere L>anororner zaiuru. uraumm-
it Qualen erdulden , möge ich stumm, taub, blind
„iBÄ Wd mit den schrecklichsten Geschwüren bedeckt wiederge-
.söiilm«oren werden, möge ich auf öer Stelle in die Hölle'i'UHw
rfit'1®! Mrzen und von dem Teufel gräßliche Martern erlei-

wenn ich ie meinen Eid vergesse.".
"c§Ä ^ Mit dem FttmobMiv durch die Wett. In Et'.glanvMtet demnächst ein Schiff zu einer biene um dre Welt.

\ ^as ist an sich nichts Ungewöhnliches mehr. Das Unter--
„* I? Lehmen gewinnt erst dadurch besondere Bedeutung, daß

Sü Ke Beteiligten gleichsam drei Fliegen mrt eurer Klappe
Klagen wollten. Die Öleise dient dem Sport , dem Fckm
k? d gleichzeitig wissenschaftlichen Studien . Lerter des
Kuternehmens ist öer Kommandant F . A. Woraley der
Kinerzeit Kapitän des Sbackletonschen Expeditionsschif-

stt^ es „Eudurance" war . Jetzt wird er dre 600-Tonnen-
nacht „Pathfinder " zunächst nach Lsiexiko steuern, wo

'IM  dir vier aus dem Schiff Mitreisenden Filmphotographen
Murgeschichtliche Aufnahmen der begrabenen stadte von
dukatau machen werden, jener Halbinsel, auf dermBom
reiten die Mayakultur blühte und zu derdenwachtauch

y'Jt  fl ameriknuischen Forscher dev Carnegke-Jwstrtuts se-
Sein iverden. Dann geht es .über Hawaß Tahick nach
Kn Südseeinseln. An der Küste von Queensland soll
das Schiff längere Zeit verweilen, weil Unterwasserpho-

„.q tygravhicn in größten ) Matzstab beabsichtigt sind. Man
ctf sei kt für die Filmaustiahmen ans dem Meeresgrund be-

sondere Vorkehrungen getroffen und alanbt, wertvolle
"lÄj Vilder von dem Unterwasserleben in troprschen Meeren

ci". '
Vilder von dem Unterwasserleben.
tut nach Kaufe zu bringen. Im Programm steht auch

HÄ Noch ein Vorstoß in den Fly -River , emen noch wenig
erforschten Fluß in Brittsch-Neuguinea . In Australren

SM « soll noch das Leben auf den Zuckerplantagen und Vreh-
armen gekurbelt werden. Es sollen auch dre Per^ m

sischer bei ihrer Arbeit ausgenommen werden. Der
irlE>i „Patbfinder" wird jedenfalls , wenn er nach ein bis an-
Frch. dertüalb Jahren Fahrt über Afrika nach Europa zurua-

kebrt eiiw aanze Sammlung interessanter Filme ar,
Bord haben.̂ die das kostspielige Unternehmen brznoh.
lngcheuWLrdelt.

AelMmAme» der©emeinöf Slötsjeim.
Einladung

zu
ein» Sita der MnMntrctm

Zu der von mir auf
Donnerstag , de ? ! 3. ds. Mts «,
nachmittags 7,3v Uhr im Nathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ee-
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nichtan¬
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben. ^

Tagesordnung:
1. Genehmigung der Nutzbolzversteigerung.
2.  Festsetzung der Preise für die abzugebenden Bau¬

plätze am Eddersheimer Weg.
3. Genehmigung der Zuweisung von Holz für Le¬

bensmittellieferungen.
Flörsheim , den 10 . Dezember 1923.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Auszug aus der Potizei -Bewidnung vom 22. 1. 23.

8 1.
Gast-, Speise -, Schankwirtfchaften, Kaffees und Bars

(Dielen ) find spätestens um 11 Uhr abends  zu
schließen (Polizeistunde ). Sowert nach den geltenden
Bestimmungen ein früherer Schluß angeordnet ist, be¬
hält es dabei fein Bewenden.

Die gleichen Bestimmungen gelten für Theater, Va¬
rietes , Kabaretts , Lichtspielvorfllhrungen tind ähnliche
Vorstellungen , sowie für alle Darbietungen , welche bei
gewerbsmäßiger Veranstaltung einer Erlaubnis aus
§§ 33 aber Reichsgewerbeordnung bedürfen.

8 2.
Ocffentliche Tanzlustbarkeiten, sowie private Tanz¬

lustbarkeiten in East , Speise » und Schankwirischaften
oder mit solchen in Verbindung stehenden Raumen sind
verboten.

8 3-
Ausnahmen von den Bestimmungen der §§ 1 und

2 können von den Regierungspräsidenten in ganz be¬
sonderen Fällen bewilligt werden.

8 4.
Der Ausschank von alkoholischen Getränken jeder

Art an Jugendliche unter 16 Jahren ist verboten. Die
Inhaber der Wirtschaften (§ 1) sind verpflichtet, dieses
Verbot in den Wirtschaftsräumen durch ein deutlich
sichtbares Plakat bekannt zu machen

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 11. Dezember 1923.

Die Polizeiverwaltung.
Lauck, Bürgermeister.

BekanNtmachung.
Am Donnerstag , den 13. des Mts . vormittags von

9.30 — 11.30 und nachmittags von 2 — 4 Uhr werden
auf dem alten Rathaus (Erabenschule) Haferflocken an
jedermann in beliebigen Mengen ausgegebsn . Der
Preis stellt sich pro Pfund auf 320 Milliarden Mark.

Flörsheim , den 12. Dezember 1923
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
— Eine gewaltige Trauerkundgebung war die

gestern erfolgte Beisetzung der beiden am Samstag er¬
trunkenen 7 und 10 Jahre alten Jungen des Chemikers
Herrn Al . Zimmermaun . Die zweite Leiche wurde am
Sonntag morgen gefunden. Wie jetzt klargestellt wer¬
den konnte, war der Aslters zuerst eingebrochsn. Der
Kleine wollte seinem Bruder zu Hilfe kommen und
mußte mit diesem den Tod erleiden. — Wie oben ge¬

sagt, fand gestern die Beerdigung statt. Ganz Flörs¬
heim war in Bewegung , der in Kummer so schwer ge¬
beugten Familie seine Anteilnahme und Mitgefühl
auszudrücken. — Allgemein wird auch die Frage erö,
tert, wer wohl schuld an dem Unglück sei. Daß i
der Dyckerhoff'schen Lettegrube ein richtiger See vo
10 bis 12 Meter Tiefe so nahe beim Olt und fast ohn
jede Sicherheilsvorkehrung sich befindet, wird vielfach
als sträflicher Leichtsinn bezeichnet. Weder eine War-
nungstafel (die auf die Größe der Gefahr aufmerksam
macht) noch genügende Einzäunung sind vorhanden.
Wäre eine genügend lange Stange , ein Strick oder
gar ein Rettungsring in greifbarer Nähe gewesen, hät¬
ten die Kinder mit größter Wahrscheinlichkeit gerettet
werden können. Es muß strikte gefordert werden, daß
nach dieser Richtung hin das unbedingt Nötigste ge¬
schieht, sollen nicht noch mehr Menschenleben in Gefahr
kommen.

— Theater . Die Aufführung des Trauerspiels „Der
Erbförster" von Otto Ludwig durch den Gesangverein
„Liederkranz" verdient an dieser Stelle ganz besonderer
Erwähnung . Die Wahl des Stückes hat Literatur«
und Theaterfreunde von Geschmack wirklich angenehm
überrascht. Denn man hat damit — entgegen den
meist oberflächlichen, vielfach inhaltslosen , nur auf faden
Witz und Humor berechneten Theaterstücken — nicht
nur dem Ernste der Zeit , sondern auch dem Bedürfnis
nach wahrer Bildung voll und ganz Rechnung getra¬
gen. Die Aufführung eines Trauerspiels von solch ge¬
waltiger und packender Handlung ist für Dilettanten
gewiß eine äußerst schwierige Aufgabe, verdient darum
aber auch besonders gewürdigt zu werden, wenn sie in
so bewundernswerter Weise gelöst wird, wie in diesem
Falle . Das muß den Darstellern der Neid lassen, es
war sine Glanzleistung . Das anschauliche Spiel des
humorvollen und geschwätzigen Waldhüters , der akurate
Geschäftston und die imponierende Art und Weise des
Buchhalters , die charakteristische idarstellung des .Bau¬
ers, des Pastors und der beiden verwegenen Wilddie¬
ben, das ungestüme und leidenschaftliche Auftreten der
beiden „Blitzjungen " Andreas und Robert , das treffen¬
de Spiel des durch Suff heruntergekommenen Buchjä-
gers, die selbstbewußte und heroische Handlungsweise
des Fabrikbesitzers, die kindliche, liebevolle Anhänglich¬
keit und rührende Hingabe der Marie , die natürliche
und tragische Darstellung der Försterin als Gattin und
Mutter , das mannhafte , selbstbewußte, auf Moral und
Ehre pochende, mitleiderregende, sich bis zum Tiefsinn
und zur Verzweiflung , steigernde Spiel des Försters,—
das alles war nicht bloßes Nachahmen, das war Kunst,
das war Echtheit, das war inneres Erleben und Em¬
pfinden ; es war ein Spiel , das zwang , das packte und
den Zuschauer mit fortreißen mußte. Drum allen Dar¬
stellern meinen herzlichsten Glückwunsch! K.

— Theater . Wie wir vernehmen, spielt am Sonn¬
tag den 16. Dezember im Gasthaus zum Hirsch die Freie
Volksbühne . Zur Auführung gelangt das 2aktige Drama
„Hunger !" von Felix Renker. Hierauf folgt ein schö¬
nes Weihnachtsdrama „Weihnachten !" in einem Auf¬
zug. Wegen dem großen Andrang an der Kasse bitten
wir die Besucher die Verkaufsstellen bei den Fri¬
seuren Georg Hammer, Karl Frank, Franz Schäfer,
und im Gasthaus zum Hirsch zu benutzen. Kinder unter
14 Jahren haben keinen Zutritt , darum bitten wir die
Eltern ihnen keine Karten auszuhändigen. _

Katholischer Gottesdienst.
Donnerstag 6,30 Uhr hl. Messe für Susann » Hahn vom 3. Orden

(Schwesternhaus ). 7,10 Uhr Rorateamt für Hieronymus
Richter und Eltern.

Freitag 6,30 Uhr hl . Messe im Krankenhaus . 7,10 Uhr Rorate¬
amt für Kath. Kilb und Sohn Adam.

Samstag 6,30 Uhr Amt für Franziska Mitter geb. Ruppert (Schwe¬
sternhaus ), 7,10 Uhr Rorateamt für Verstorbene der Fam.

_ Adam Schütz._HMreri Vertriebi Memrtikel
gesucht. G . Sarrer , Hauptstr . 32.

Cbrisfbäutne
in groß '« Auswahl frisch
eingetroffen

Ri!?. Schneider
_ Eisenbohnstr. 50.Mer-Lereill 08.

Samstag abend 8.30 Uhr
Versammlung

im Bahnhofs -Hotel . Alle
müssen mscheinen._

Ein guterhaitenesSWWerb
und anders schöne Spiel¬
sachen zu verkaufen. Räber.
_ Bahnhofstr. 23.

Gern guterhaltenesHerren-MM
zu verkaufen.

Näheres im Verlag.

^evarstire»
an Grammophonen

Karbäuserstr . 6

8
8

Tod68-Anz6ig6.
Gott hat unsere lieben und unvergeßlichen Kinder

Herbert - Werner
durch einen schrecklichen Unglücksfall zu sich gerufen.

In tiefer Trauer
Alois Zimmermann u. Familie.

Danksagung.
Für die uns anlässlich unseres furchtbaren Unglücks allge¬

mein bewiesene Teilnahme danken wir herzlich. Wir danken
namentlich unserer Nachbarschaft und den Männern, die sich an
der Rettung und Bergung unserer Kinder aufopfernd beteiligten.
Dank dem hochw, Herrn Pfarrer Klein für sein Trosteswort am
Grabe, Dank den Herrn Lehrern und Mitschülern unserer Kinder,
Dank hauptsächlich meinen Freunden vom Kegelklub . Einigen
Männern werden wir noch persönlich danken.

Alois Zimmermann u. Familie.
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. Die vielbesprochene Diebesasfäre Ser Krau Lydia

Dickmann, der Krau eines anaeblick, holländischen Grotz-
kaufmanns und Tochter einer angeblich russischen Für^
stm. tft jetzt vor einem Schöffengericht zur Verhandlung
gekommen. Das Ehepaar Dickmann lebte seit Kahren
auf Reisen. Bon Zeit mt Zeit tauchte es auch in Berlin
auf. Kn allen Familien . in öenen Krau Dickmann ver¬
kehrte. kauten nun . wie wir vor einiaer Seit berichtete^
Diebstühle vor, unö zwar waren es immer Brillanten
ober andere Gegenstände von .höchstem Wert, die ver¬
schwanden. Der Verdacht. diese Diebstähle begangen zu
haben, lenkte sich auf zahlreiche Personen , aber nie auf
die Krau des reichen Kincmzmannes. Km Krühiabr
wohnte das Ehevaar wieder in Berlin im Zentralhotel.
Es hatte sich mit einem ebenfalls dort wohnenden Ehe¬
paar Schinzel auaefreundet . Eines Taaes erzählte
Krau Dtckmann auiaereat . daß ibr ein wertvoller. Vril-
mnrrrna aenobien worden rer. rerau Vwmzer eure oar-
anftzin sofort auf ihr Ziurmer, um nach ihrem Brillant-
schmuck zu sehen unö fand zu ihrem Entsetzen. Satz der
Schmuck verschwunden war . Es bandelte sich um ein
Stück von unaeheurem Werte, eine Perlenkette mit 148
Perlen , eine Brosche mit acht Brillanten , einen Savhtr-
rina . einen Smaraadrina unö weitere Kostbarkeiten, de¬
ren Wert auf Millionen von Golömark aeschätzt wird.
Die Kriminalpolizei schövite nmr aeaen Krau Dickmann
Verdacht unö nahm sie fest. Auf dem Weae zum Poli¬
zeipräsidium beobachteten die Beamten , daß Krau Dick¬
mann möalichst versteckt die Sand zwischen die Polster
der Autodroschke schob. Man ariff zu unö fand den ver¬
mißten Schmuck der Krau Schinzel.

Bei den Ermittelunaen im Polizeipräsidium stellte
sich die überraschende Tatsache heraus , daß die Verhaf¬
tete, eine hübsche und sehr eleaante Krau , eine gefähr¬
liche Diebin ist. auf .deren Konto viele Diebstähle kom¬
men. Krau Dickmann, die früher Schauspielerin war .i
hat ihren Mann zu einer Zeit kennen gelernt, als sie
noch Schauspielerin in einem Balkanstaat war . und hat
mit ihm weite Reisen gemacht. Sie selbst erhielt von
Dieckmann wertvollsten Schmuck unö kostbare Toiletten,
so viel sie wünschte. ' • .

Nach der Ansicht eines medizinischen Sachverständi-
aen. der die Krau Dickmann ans ihren Geisteszustand
untersucht hat. ist die Anaeklsate eine sehr sensible Per¬
son. hochgradig nervenschwach und hysterisch reizbar.
Sie hat dem Sachverständiaen geschildert. daß sie Ber-
anüaen empfinde, wenn sie sehe, wie andere Menschen
sich iiber den ihnen zuaefüaten Verlust den Kopf zer¬
brächen. Nach den Aussagen der Zofen hat die Anae-
klaate selbst keinerlei Vorliebe für Schmuck gehabt. Es
liegt hier also ein psychologisch sehr merkwürdiger Kall
vor.

Das Gericht kam nach längerer Beratung zu einer
Verurteilung der Angeklagten wegen Diebstahls in drei
Fällen unö erkannte auf ein Kabr drei Monate Ge¬
fängnis.

Vsrmisch§eS.
Der 16jährige „Vörsenvertretcr ". Ein nettes Frücht--

chen fiel jetzt der Berliner Kriminalpolizei in die Hände.
Kn einem bekannten weltstädtischen Betrieb der Fried¬
richstraße erregte ein Jüngling bei einem Zechgelage dre
Aufmerksamkeit eines Kriminalbeamten. Der Zecher,
der eine Anzahl „Damen" der Friedrichstraße um sich
hatte und den Sekt in Strömen fließen ließ, war zwar
ganz tadellos frisiert, trug aber eine schon etwas schäbige
Hose mrd gewöhnliche graue Wölls!rümpfe. Die Bezah¬
lung der großen Zeche machte dem Lebemann nicht, die
geringsten Schwierigkeiten. Als er dann aber mit ferner
weiblichen Begleitung ein Auto besteigen wollte, fragte
ihn der Beamte nach Namen und Herkunft. Der junge
Mann nannte irgend einen Namen und bemerkte so et¬
was von oben herab, er sei der „Börsenvertreter " eines
Bankhauses in Stralsund, ' habe durch Spekulationen viel
Geld verdient unö .sei einmal auf eine Nacht nach Ber¬
lin gekommen, um das Leben zu genießen. Der Be¬
amte nahm ihn gleichwohl mit nach dem Polizeipräsidium
und entlarvte ihn hier als einen 16 Jahre alten Bank¬
lehrling Otto Hoffmann aus Rostock, der dort in dem
Zweiggeschäft eines Berliner Bankhauses tätig gewesen
war. Hosfmann hatte für die Bank einen Brief , der
mehrere Trillionen , in amerikanischen Dollar , dänischen
Kronen und RogaenrMerSrteftn enthielt, zur Msttüe.

sorgen sollen. Diese Summe Deutelt er mr sich, fuhr niu
der Bahn nach Stralsund , ließ sich dort die Haare schnei,
den und frisieren, nahm sich aber nicht die Zeit, sich tteti
einzukletöen, sondern kaufte ein Fahrrad und fuhr, ft
wie er war , nach Stettirr. Ein Zigarrenhündler Krüge,
aus Stettin -Half ihm hier, das „Leben" zu beginnen,' bei
einer Zeche nahm er ihm 200 dänische Kronen ab. Dann
begleitete er den Jüngling nach Berlin , erleichterte ihr
auch hier noch etwas und überließ ihn dann seiner
„Damen". In Hoffmanns Brieftasche fand man nock
§80 amerikanische Dollar und 100 dänische Kronen.

Ehemalige Minister als Hehler. August Merges,
der erste Präsident des Freistaates Braunschweig, ist in
Untersuchungshaft genommen worden, weil er verdäch¬
tig erscheint, als Hehler in einer Einbruchs- und Dteb-
stahlsaffäre eine Rolle gespielt zu haben. Auch der Gast¬
wirt Kauz, früherer Volkskommissarfür Volksbildung,
ist in Haft genommen worden.

Ein Professor mii  20 Studenten verunglückt. Aus
Mailand wird gemeldet: Professor Baroni vom Poly¬
technikum in Mailand nahm mit einer Anzahl seiner
Schüler eine Besichtigung des Neubaues des Teatro Na¬
tionale vor, um den Studenten den nach seinen Kon-
äruktionen ansgeführten Dachbcm zu zeigen. Trotz der
Warnung des Professors drängten sich 20 Studenten auf
einen für vier Personen bestimmten 18 Meter hohen
Äerüstsieig, so daß der Steig brach und der Professor
and die Studenten in die Tiefe stürzten. Zwei Studen¬
ten waren sofort tot,-.l8 wurden verletzt. Professor Ba¬
cons erlitt einen Schenkelbruch und den Bruch zweier
Kippen: zwei Arbeiter wurden von den fallenden Ge-
cüstbalken erschlagen.
, Schweizer Hilfsarbeit für Deutschland. Die Berichte
Über die in Deutschland herrschende Not haben die stets
wache Hilfsbereitschaft der schweizerischen Bevölkerung
stark erhöht. In den verschiedensten Gegenden der
Schweiz sind neue Komitees zur Hilfeleistung für
Deutschland an der Arbeit. An der Spitze steht ein
jchwerzerisches Ktnderhilfskomitee in Bern , das zuletzt
eine große Htlfsuktion für Rußland öurchgesührt batte
and sich seit mehreren Monaten der Hilfeleistung für
deutsche Kinderheime und für den notleidenden deutschen
Mittelstand widmet. Eine Sammlung hat bisher außer¬
ordentlich günstige Ergebnisse gezeitigt, unö es konnten
bereits ganze Eisenbahnzüge von Lebensmitteln, Wäsche
und Kleidungsstückenach Deutschland gesandt werden.

Handgranaten gegen deettsch-polnische Abgeordnete.
Km großen Schteßüausfaal in Bielitz. in dem die deut¬
schen Sejmabaeoröneten Piesch und Fuchs in einer öf¬
fentlichen Versammluna über Taaesfraaen sprachen,
wurden während der Ausführunaen von Piesch über
die Laae der Deutschen in Polen drei Handgranaten
durch die große Tür des dunklen Borraumes aeaen das
Rednerpult geschleudert. Durch die Explosionen wur¬
den drei Personen schwer verletzt, darunter der Redak¬
teur der „Kattowrtzer Zeitung". Ernst Bechstein. und 21
leicht verletzt, darunter der Redakteur Solinfki vow
..Oberschlestschen Kurier ". Der Täter ist unerkannt ent¬
kommen.

Ein interessantes ReHenexempek. Wenn man einen
einzigen Billivnenmarkschejn. für den wir kaum noch
ein Pfund Fleisch kaufen können, in lauter einzelne
Markscheine umwechseln könnte, so wäre man im Besitze
-tnes Makulaturreichtums , von dessen Grütze die we-
manen Menschen eine Borsteuuna yaven. rä :mtr
schein ist neun Zentimeter lang Würde man nun dies,
Scheine in lanaer Reihe aneinanöerleaen , so entständi
eine Pavierschlanae von 00 Millionen Kilometern l Do
der Aeauator einen Umfana von nur 40 000 Kilometern
bat. könnte man mit dieser Billion Markscheine die
Erde 2280mal umspannen! Die mittlere Entfernuno
des Mondes von der Erde betragt 384 000 Kilometer
Man könnte also, wenn es möglich wäre , das Pavier-
markbanö 281mal von der Erde zum Monde ziehen
Wenn man aber die einzelnen Scheine flach aufeinan-
derleat und für ie zwei Scheine einen Millimeter Dicke
annimmt , so entsteht eine Pavtersäule von 600 000 Ki¬
lometer Höhe, die also immer noch beträchtlich höher als
der Mond ist. Und das alles — für eine Billion!

Vorzeitiger Frühling in Rußland . Wie der „Daily
News" berichtet, wird Rußland gegenwärtig von einer
Wärmewelle überflutet , wie man sie in diesem Lande
seit fünfzig Jahren nicht kannte. Im Laufe der ver¬
gangenen Woche stieg das Thermometer auf 22 Grads
soöaß die nächste Ernte starken,Schaden erlitt« Kn Kiew

Kirschenblüte.
Eine große Schiebung mit Chemikalie« nmAe

Hamburg ausgeöeckt. 20 bis 28 große, teils recht
gesehene Firmen konnten der Teilnahme an den ,
bungen übsrsührt werden. Insgesamt wurden M
fähr 70 Personen, darunter Finneninhaber , ProkiM .
unö Angestell'ch. verhaftet. Der Wert der verschoben
Güter soll in Goldmark eine 7—8stellige Zahl «B
chen. Die Handelskammer hat einer Reihe beterltg
Finnen bereits die Handelserlanbnis entzogen. Wn
wird sich das Ehrengericht der Börse tu den vachm
Tagen mit der Sache befassen.

Gleich mit seM Kindern beschenkt wurde bei E
60. Geburtstag der Bürgermeister in Lohr a. M. ^ A
in ihren WohuNngsverhältnissen sehr beschränkte tteitn
köpfige Familie konnte bisher keine größere WohE
erhalten. Das arbeitslose Ehepaar brachte die
jüngsten Kinder innAlter von ein bis elf Jahren^
Rathaus und schob sie ins AmtszinMer des BürgeE
sters, worauf sich die Eltern entfernten unö dannreisten.

Me »ft iE man tKgltm essen? Zahl und Größeäft

f

Mahlzeiten find,keineswegs an eine feste Reael aebEden. Sollten dock» Mir hrittfina*  ru sh"
«Bitten undSollten doch sehr Nervöse häufiger etwas a«
0 « und sich nickt an eine bestimmt einzuvaltE" "" wahrend gesunde Menschen öaaeaen diM'Jiei LÄ e5t-. wahrend gesunde Ntenschen öaaeaensKElrE mct drei reaelmüßigen Mahlzeiten ansreE
SelbWerstanölich muhen Nervöse eine UeberfßM
des Magens , die schon dem Gefunden lästig ist. iE
vermeiden, üa sie bei ihnen von äußerst schädlicherE
kuna ist. Damr sollte an Stelle der arößererr E
rungsmenae ein reicherer Gehalt an Nährstoffen treUEbenso sollten ste das ..Ueberünnaern" vermeiden. Ä
Ern die Stunde der Mahlzeit noch nickt beranac/lt^tst. lieber eine Kleintakeit zu sich nehmen, um öas,? f
kannte SSwacheaefübl zu verhüten, j

Strafen für LsbeÄsmMeNWEA
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers" «E

wuröenmus dem Fischmarkt einem Kartoff^SJt'V nrrt Vif ^ . . .. . . rvi . . . »

K

öte «Mahme von Papiermark als^
lungsmittsl verwerger-e, von der Wucherpolizei
ganze Vorrat bMagnahmV ^ ird' wettere^ löo ' Z«
bei einem Großhändler , der dem betreffenden Ä
Händler nur gegen Goldmark geliefert batte. Auf M
Schwetnemarktewurden einem Viehhändler 17 Schlvef
Ho chlagnahm, weil er einen Wucherpreis gefoE
hatte. Kartoffeln und Fleisch wurden sofort anleidende verkauft.

Noch Wein für Pfründner.

% h

Utöi
Me,
Mts
kbräj

^ ^ ^HÛ ^ ^ iö'^oinzMêStistutta tn Deutschland.taalrch ihren Pfründnern noch Wein verabreichenE
Die Kttnenvfrünöner bekamen nämlich bisber Lite
Wein und an 12 bestimmten Tagen des Jahres ein L —

AuMuß für Pfründenanstalten Kat nun &
WloHen. das Wemreichnis auf % Liter pro S ««.j lKovi Horabzusetzen unö die 12 Tage mit 1 Liter NE
ncs auf den Stcftunastaa des Spitals und den Name^

MolneErünöners zu beschränken.
durch erzielten Etnsvarunaen werden für die UNic^
stutzuna der Außenvfrünöner verwendet. ,S)

' Eins «dg Reichshynme veröffentlicht der SeE5,
geber und Chefredakteur der ..Dresdener
Nachrichten" Julius Ferdinand Wolfs:
Die Parteien über alles, über alles in der Welt.
Wenn dabei das Reich auch sicher schließlichöeinanderfällt.
Bonder Isar bis zur Pauke unö von Kahr zu
Dre Parteien über alles, über alles in der Welt! *
Deutsche Krauen , deutsche Kinder hungern aern "iahrrlana.
Klingt das Trostlieö der Parteien weiter so alssang. .
Stresemann ? ßx  hätte schließlich Stiunes gar ew M

gestellt. — , ^ Sitr.,
Die Parteien über alles, über alles in der Welt! ;it£ *|
Sollen wir titt Hause bleiben, das uns Wallot W er

gebaut,
Immer nur aus neue Wahlen, u sitzt ins Land

geschaut!
Denn wir könnten sonst Mandate ovker». die mall ar

behält.
Die Parteien über alles, über alles in der Welt!
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Danksagung
Für die innige Anteilnahme bei dem Heimgange

meiner lieben unvergesslichen Tochter , unserer lie¬
ben Schwester , Schwägerin und Tante, Fräulein

Anna Katharina Dienst
sagen wir herzlichen Dank. Ganz besonders danken
wir Herrn Pfarrer Gerwin für die trostreichen Worte
am Grabe, sowie der evang!. Schwester . Dem Herrn
Dr. School , den Angestellten und Mitarbeitern der8 ehern.Fabrik„Electro",den Kameraden und Kame¬radinnen . Dem Herrn Lehrer mit seinen Schulkindern
für den erhebenden Grabgesang . Der werten Nach-

l«w] barschaft , sowie allen Verwandten und Bekannten,
Mn die durch Kranz- und Blumenspende der Verstor-

benen gedacht haben.
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Alle Arten von Reparaturen an

GrammopOonen
KartOäuferJtraße6, Flörsßdma. M.

Die trauernd . Hinterbliebenen
I. d. N. : Frau Anna Dienst Ww. u, Kinder.

Flörsheim , Hochheim, Frankfurt u. Bebra,
den 11. Dezember 1923

I

tPeißnacpts-Angebot
SSF Großer Preisabschlag.

Herrrn-Stiefel 9  Goldmark bis 18  Goldmark
. Damen -Stiefek 9 „ .̂ 16  „

Damen -Hal bschuhe 5 „ „ IS „
Kinderschuhe von 4  Goldmark an
Sportschuhe gelbu. schwarz, alle Farben 18  „

Möbel aller Art zu billigsten Preisen.
Frau Katli . Ochs.

Rollingergasse.

i

FmdWerrlO
sind die Auftraggeb^
eines kleinen Inserat^ '
wie An- und Verkauf
Wohnungs- und SteM
gesuche. - Die „fflor^
heimer Zeitung" w"d .
jedem Hause gelesen u»
bringt daher immer oe

grötzten Wlgi

Pelzv ^ aren ^
aller Art in grosser Au*
noch sehr preiswert.

Einborn. Msinr
Schillerplatz \ 8aPfa «e'

Ecke Emeranstr . 1 ^
Umarbeitung e„er

und Reparaturen in
Kürschnerei.

Lacke und Oelfarben
bi-wShrter FrtedensqualiM ,fachmänn'sch bergesteüt. Leinöl und
Fuhbodenöl, Kreide!, Qualität . Bom «, Bios , sämtche Trd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt.

Hühnerauge» h.wü«s*“(
das Radikalmittel „ LeveW0Y^
Ho' nhavt an der Fußsohle beseitigt ^
Ballen -Scheiben. In Drogerien u. Apolu. ^
Man verlange ausdrücklich Lebe >̂

k*L»

L !i
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